
Stenographisches Protokoll. 
1. (Eröffnungs-) Sitzung d'es Bundesrates der Republik Österreich. 

Mittwoch, 19. Dezember 1945. 

Inhalt. 

, 1. Eröffnung der Sitzung, Angelobung der l\1it­
glieder des Bundesrates und Konstituierung 
des Büros. 

Eröffnung durch den Vorsitzenden Ho n a y 
(S.2). ' 

Berufung von zwei Mitgliedern zur vorläufigen 
Besorgung der Geschäfte als Schriftführer 
(S.2). 

Angelobung der Bundesräte (8.2). 

Wahl der Bundesräte Dr. Die ns t I e der und 
Mo ß harn m e r zu Vorsitzenden-Stellver­
tretern, der Bundesräte Dr. Du s ehe kund 

Dr. La t z k a zu SchriWührern, der Bundes­
räte 'M i 11 w i s c hund M a y e r zu Ordnern 
(S,2). 

2. Recllenscllaltsberidlt der Provisorischen Staats­
regierung. 

Staatskanzler Dr. Ren n e r tS.3). 
Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und 

Beitritt des Bundesrates zur Proldamation 
vom 27. April 1945, St. G. BI. Nr. 1 (S.4). 

3. Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 19. De­
zember 1945, betreffend das Verfassungs­
übergangsgesetz 1945. 

Berichterstatter Dr. 8 tarn p f I (S. 5) j , k ein 
Ein s p r u c h (8. 5). 

Beginn der Sitzung: 15 Uhr 15 Minuten. 
Vor ,s i t zen der: Honay Karl. Staatsamt für Finanzen: 
Sc h r i f t f ü h r er: Dr. DuscIH~I{, Doktor Staatssekretär: Dr. Georg Zimmermann. 

Latzka. ' 
o r d ne r : Millwisch, Mayer. Staatsamt für Land- und Forstwirtschaft: 

Staatssekretär: Josef Kraus; 
Pro vi s 0 r i. s c he S t a a t s r e gi er u n g: Unterstaatssekretäre: Alois Mentasti, Laurenz 

Staatskanzler: Genner. 

Dr. Karl Renner. 

Politisches Kabinett: 

Die Staatssekretäre: Dr. Adolf Schärf, 
lng. Leopold Figl, Johann Koplenig; 

Unterstaatssekr,etäre in der Staatskanzlei: 

Dr. Karl Gruber (für Auswärtige Ange­
legenheiten), Generalmajor Franz Win­
terer (für Heerwesen), Dr. Heinrioh PanI 
Herglotz. 

Staatsamt für Inneres: 

Staatsamt für Industrie, Gewerbe, Handel 
und Verkehr: 

Staatssekretär: Bundesminister a. D. Eduard 
HeinI; 

Unterstaatssekretäre: lng. Karl WaldbrullIH'r, 
Hermann Lichtenegger. 

Staatsamt für Volksernährung: 
Sta:atssekretär: Andreas Korp; 
Unterstaatssekretäre: Ing. Ernst Winsauer, 

Helene Postranetzky. 

Staatsanit für soziale Verwaltung: 
Staatssekretär: Joharm Böbm; Staatssekretär: Franz Honner; Unter<>taats-

sekretäre: Oskar Helmer, Dr. Raou! Unterstaatssekretäre: Lois Weillberg<'r, 
Bumbala, Dr. Josef Sommer. Dr. Franz David. 

Sta.atsamt für öffenUiche Bauten, übergangs-
Staatsamt für, Volksaufklärung, Unterricht, wirtschaft und Wiederaufbau: 

Erziehung und Kultusangelegenheiten: 

Staatssekretär: Ernst !?ischer; 
Unterstaatssekretäre: Josef Enslein, Dr. Karl 

Lugmayer, Dr. jnr. et phil. Ernst Hefel 
(für Kultus). 

Staatsamt für Justiz: 

Staatssekretär: Dr. Josef Gel'ö; 
Unterstaatssekretäre: Dr.' Max Scbeffenegger, 

Dr. Ferdinand Nagl, Dr. Karl Altmann. 

Staatssekretär: lng. Julius Uaab; 
Unt.erstaatssekretäre: Heinrich Scbneidmadl, 

lng. Otto lUödlagl. 

Staatsamt für Vermögenssieherung 
und Wirtschaftsplanung: 

Staatssekretär: Vizekanzler a. D. Ing. Vim.mlz 
Scbumy; 

Unterstaatssekretäre: Franz Rauscher, Doktor 
Alfred Neumann. 

1. Sitzung BR - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 1 von 5

www.parlament.gv.at



2 1. (EröffnU!ll~s") Sitzung des Bundesrates der Republik &terr. - 19. Dez. 1945. 

Vorsitzender Honay: Hoher Bundesrat! 
Ich erkläre die Sitzung für e r ö f f n e t. 

Nach § 36 des Bundes-Verfassungsgesetzes 
führe i-ch als der an erster Stelle in den 
Bundesrat entsendete Vertreter der Bundes­
hauptstadt Wien den Vorsitz im Bundesrat. 

Zur vorläufigen Besorgung der Geschäfte 
des S ehr i f t f ü h r e r s berufe ich die 
Herren Bundesräte Dr. D u s ehe kund 
Dr. La t zk a. 

Gemäß § 3 der Geschäftsordnung schreite 
ich zur A n gelob u n g der Mitglieder des 
Bundesmtes. Ich ersuohe den Herrn Schrift­
führer Ur. D u s ehe k, die Angelobungs­
formel zu verlesen, und die ,anwesenden Mit­
glieder des Bundesrates bitte ich, beim Auf­
ruf ihres Namens das Gelöbnis mit den 
Worten: "Ich gelobe"abzulegen. 

(Schriftführer Dr. Du sc he k verliest die 
Angelobungsformel. - Mit den Worten: "Ich 
gelobe" leisten folgende Mitglieder des Bun­
desrates die Angelobung:) 

Adlmannseder Josef 
Beck Erich 
Breinschmid Leopold 
Dienstleder Alois, Dr. 
Durry Josef 
Duschek Adalbert, Dr. 
Eggendorfer Theodor 
Eiben~teiner Johann 
Eichinger Karl 
Enzfeld~r Wolfram 
Fleischacker Eugen, Dr. 
Freund Richard 
Graf Ferdinand 
Großauer Johann 
Hiermann Ludwig, Dr. 
Hochleitner Albert, lug. 
Holzfeind Edmund 
Honay Karl 
Langthaler Fritz 
Latzka Franz, Dr. 
Leichin Johann 
Leißing Eugen 
Leskovar Adolf 
Lipp Carl, lng. 
Lugmayer Karl, Dr. 
Mantler Karl 
Matzke Franz 
Mayer Jose! 
Mellich Franz 
Millwisch Leopold 
Moßhammer Franz 
Ofenböck Anton 
Populorum Adolf 
Riedl Wilhelm 
Rubant Franz 
Schaffer Franz 
Sohaidreiter Heinrich 

Scheibengraf Heinrich 
Schmidt Otto 
Slavik Felix 
Stampfl Jose!, Dr. 
Tolde Karl 
Weindl Anton 
Weinmayer Leopold 
Winsauer.Ernst, lng. 

Gemäß § 5 der Geschäftsordnung gehen 
wir nunmehr zur W,a h'} der zwei V 0 r­
si t zen den - S tell ver t r e t e r, zweier 
Sc h r i f t f ü h r e r und zweier 0 r d ne r 
über. 

Als Vorsitzende-Stellvertreter sind vor­
geschlagen die Herren Bundesräte Doktor 
Die n s tl ed e rund Mo ß ha mm e r, als 
Schriftführer die Herren Dr. D u s ehe l{ 
und Dr. La t z k a, als Ordner die Herren 
Mi 11 w i s eh und M a y e r. 

Di,ese Wahlen sollen mittels Stimmzettel 
vorgenommen werden. Wenn ,aber keine Ein­
wendu:ng erhoben wird, werde ioh die W,arhl 
durch Akklamation vornehmen lassen, jedooh 
getrennt. 

Zuerst werden wir die Wahl der V 0 r­
si t ze n den - S tell ver t r e t e r, dann die 
Wahl der S ehr i f t f ü h r e rund 0 r d n e r 
unter einem vornehmen. Wird eine Einwen­
dUing erhoben? (Niemand meldet sioh.) Es ist 
nicht der Fall, ich schr,eite zur Abstimmung. 

Ich ,ersuche di'ejenigen Mitglieder des 
Bundesrates, die d,em W,ahlvorsohlag, betref­
fend die Vorsitzenden-Stellvertreter, zu­
stimmen, sich zu erheben. (Geschieht.) Der 
W a h 1 vor seih 1 a gis t a n gen 0 m m e n. 

Ich steUe an die gewählten Herren die 
Frage, ob sie die Wahl annehmen. (Die Mit­
glieder 'des Bundesrates Dr. Die n s t 1 e der 
und Mo ß ha m m e r erklären, dioe Wahl an­
zunehmen.) 

Ich ersudhe nun diejenigen Mitglieder, die 
dem Wahlvorsohlag bezüglich der Schrift­
führer und Ordner zustimmen, die Hand zu 
erheben. (Geschieht.) Auch dies'er Wahlvor­
schlag ist angenommen. 

Das B ü rod e s B und e s rat e s ist 
damit konstituiert. 

Im Einvernehmen ,mit den Parteien sohlage 
ich vor, den letzten Punkt "A u s s c 11 n ß­
w a h I e n" von der Tagesordnung a b z u-
set zen. \, 

Ich ersuche diejenigen Mitglieder, die 
diesem Vorschlag zustimmen, die Hand zu 
erheben. (Geschieht.) Der Bundesrat hat die 
A b set z u n g mit der erforderlichen Z w e i­
d I' i t t e 1m ehr h e i t b e s chi 0 S s e l!. 

Zum Worte hat sich der Herr Staatskanzler 
gemeldet. loh erteile ihm das Wort. 
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1. (EröffnUlngs-) Sitzung d,es Bundesrates der Republik österr. - 19. De'z. 1945. 3 

Staatskanzler Dr. Renner (mit allgemei. 
nem, lebhaftem Beifall begrüßt) : Hoher Bun­
desrat! Meine Herren Delegierten sämtlicher 
verfassungsmäßig auf demokratischer Grund­
lage konstituierter Landtage! Ich'habe zu­
nächst die VerpfliClhtung, Ihnen den Rechen­
schaftsbericht vorzutragen,. den ich heute 
vormittag' auch im anderen Hause erstattet 
habe. Nachdem mir aber versichert worden 
ist, daß sämtliche Mitglieder des Bundesrate~ 
diesen Rechensohaftsbericht bereits angehört 
haben, bitte ich, mich von dieser Aufgabe zu 
entheben. Ich bitte Sie, der scheidenden Pro­
visorischen Staatsregierung das AbsolutoriuIIl 
zu erteilen. 

Außerdem habe ioh einen Antrag zu 
stellen. Es ist von außerordentlicher Wich­
tigkeit für die öffentlichkeit und für die 
Geschichte lunseres Vaterlandes, um alle Miß­
deutungen auszJUschließen, daß auch der 
Bundesmt die feierliche Proklamation, die 
seinerzeit von der Provisorischen Staats­
regieroog . beschlossen worden ist, annimmt 
und sich dadurch zu dem freien, selbständigen 
unabhängigen, demokratischen österreich, 
zu unserer zweiten österreichischen Bundes­
republik bekennt. Ich werde nunmehr diese 
Proklamation verlesen. (Liest:) 

. "Proklamation . . 
Angesichts der Tatsache, 

daß der Anschluß des Jahres 1938 nicht, 
wie dies zwischen zwei souveränen Staaten 

/' selbstve;ständlich ist, zur Wahrung aller 
Interessen durch Verhandlimgen von Staat 
zu Staat vereinbart und durch Staatsver­
träge abgeschlossen, 

sondern durch militärische Bedrohung 
von außen und den hochverräterischen 
Terror einer uazifaschistischen Minderheit 
eingeleitet, einer wehrlosen Staatsleitung 
abgelistet und abgepreßt, 

endlich durch militärische kriegs mäßige 
Besetzung des Landes dem hilflos gewor­
denen V olke österreichs aufgezwungen 
worden ist, 

angesichts der. weiteren Tatsachen, 
daß die so vollzowene Annexion des 

Landes sofort mißbraucht worden ist, 
alle zentralen staatlichen Einrichtungen 

der ehemaligen Bundesrepublik österreich, 
seine Ministerien und sonstigen Regie­
rungseinrichtungen zu. beseitigen und 
deren Bestände naClh Berlin wegzuführen, 
so den historisch gewordenen ,einheitlichen 
Bestand österreichs aufzulösen und voll­

. kommen zu zerstören, 
österreichs Hauptstadt Wien, die viel­

hundertjährige glorreiche Residenzstadt, 

zu einer Provinzstadt zu degradieren, 
die Bundesländer aller ihrer geschicht­

liMen Selbstregierungsrechte zu berauben 
und 'zu willenlosen Verwaltungssprengeln 
unberufener und dem Volke unverant­
wortlicher Statthalter zu machen, 

und darüber hinaus angesichts der' Tat­
sachen, 

daß diese politische Annexion öster­
reichs zur wirtschaftlichen und kulturellen 
Beraubung Wi'ens und der österreichischen 
Bundesländer ausg,enützt und mißbraucht 
worden ist, 

die österreichische Nationalbank aufzu­
heben und ihren Goldschatz nach Berlin 'zu 
entführen, alle großen Unternehmungen 
österreichs reichsdeutschen Firmen ,einzu­
verleiben 

und so das österreichische Volk aller 
selbständigen Verfügung über die natür­
lichen Quellen seines Wohlstandes zu be­
rauben; 

daß dieser Mißbraueh endlich dem öster­
reichischen Volke auch seine geistigen und 
kulturellen Hilfsquellen verkümmert hat, 
indem er die unermeßlichen Kunst- und 
KulturschätZJe des Landes, welche selbst 
der harte Friede von Saint-Germain durch 
ein 20jähriges Verbot vor jeder Veräuße­
rung gesClhützt hat, der Verschleppung 

. außer Landes pI'lrusgegeben hat, 
und endlich angesichts. der Tatsache, 
daß die nationalsozialistische Reichs­

regierung Adolf Hitlers kraft dieser v,ölli­
gen politischen, wirtschaftlichen und kul-
turellen Annexion des Landes ',. 

das macht- und willenlos gemachte Volk 
österr,eichs in einen sinn- und aussichts­
losen Eroberungskrieg geführt hat, den kein 
. östereicher jemals gewollt hat, jemals 
vorauszusehen oder gutzuheißen instand 
gesetzt war, zur Bekriegung. von Völkern, 
gegen die kein wahrer österreicher jemals 
Gefühle der Feimdschaft oder des Hasses 
gehegt hat, 

in einen Eroberungskr1eg, der von den 
Eisfeldern des hohen Nordens bis zu den 
Sandwüsten Afrikas, von der ,stürmischen 
Küste des Atlantiks bis zu den Felsen des 
Kaukasus 

viele Hunderttausende der Söhne unseres 
Landes, beinahe die ganze Jugend- und 
Manneskraft unseres Volkes, bedenkenlos 
hingeopfert hat, . 

um zum Schlusse noch unsere heimat­
lichen Berge als letzte Zufluoht g1escheiter­
ter' Katastrophenpolitiker zu benützen und 
kriegerischer Zerstörung und Verwüstung 
preiszugeben, 

2 
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4 11 (Eröffnungs-) Sitzung des Bundesra:tesder Republik Österr. --'- 19. Dez. 1945. 

angesichts dieser Tatsachen und im Hin­
blick darauf, 

daß durch die drei W,eltmächte in wie­
derholten feierlichen Deklarationen, 

insbesondere in der Deklaration der 
Krimkonferenz und in der Konferenz der 
Außenminister Hull, Eden und Molotow zu 
Moskau Oktober 1943, festgelegt worden 
isf: 

"Die Regierungen Großbritanniens, d'er 
Sowjetunion und der Vereinigten Staaten 

. von Amerika kamen übefiElin, daß Öster­
. reich, das erste freie Land, das der Hitler­
sehen AggI1ession zum Opfer. gefallen ist, 
von der deutschen· Herrschaft befreit wer­
den muß. 

SiJe betrac.hten den Anschluß, der Öster­
reich 'am 15. März HI38 von Deutschland 
aufgezwungen worden ist, a'ls null und 

. nichtig. 
Sie geben ihr,em Wunsche Ausdruck, ein 

freies und wiederhergestelltes Österreich 
zusehen und dadurch .dem österreichischen 
Volke. selbst ebenso wie andleren benach­
barten Staaten, vor denen ähnliche Pro­
bleme stehen werden,die Möglichkeit zu 
geben, di,ejenigepolitische und wirtsc.haft­
liehe Sicherheit zu finden, die dieeinzig,e 
Grundlage eines dauerhaften Friedens ist." 

Angesichts der 'angeführten Tatsachen 
und im' Hinblick auf die feierlichen Er­
klärungen der drei W,eltmäc.hte, denen sich 
inzwischen beinahe alle Regierungen des 
Abendlandes angeschlossen haben, erlassen 
die unterzeichneten Vertreter aller anti~ 

faschistischen Parteien Österreichs aus­
,iiahmslos die nachstehende 

U n a b h ä 11 gig ke i t s e r k I ä run g. 

Art. I.: Die demokratische :RepubÜk 
österr.eich ist wiedel1hergestellt und im 
Geiste der Verfassung von 1920 einzu­
richten. 

Art. 11: Der im Jahre 1938 dem öster­
reichischen V olke aufgezwungene An­
schluß ist null und nichtig. 

Art. 111: Zur Durchführung dieser Er­
klärung wirß unter Teilnahme aller anti-. 
faschistischen Parteirichtungen eine Provi­
sorisCih~ Staatsregierung ei1ngesetzt und 
und vorbehaltlich der Reohte der besetzen­
den Mächte mH der vollen Gesetzgebungs­
und Vollzugsgewalt betraut: 

Art. IV: Vom Tage der Kundmachung 
dieser Unabhängigkeitserklärung sind alle 
von österreichern dem Deutschen Reiche 
und seiner Führung geleisteten militäri­
schen, dienstlichen oder persönlichen Ge­
löbnisse nichtig und unverbindlich. 

Art. V: Von diesem Tage an stehen alle 
österreicher wieder im staatsbürgerlichen 
Pflicht- und Treueverhältnis zur Republik 
österreich. 

In pflichtg;emäßer Erwägung des Nach­
satzes der erwähnten Moskauer Konferenz, 
der lautet: 

"Jedoch wird Österreich darauf aufmerk~ 
sam gemacht, daß es für di'e Beteiligung 
am KriegEl auf seiten Hitlerdeutsohlands 
Verantwortung trägt, der es nicht entgehen 
kann, und daß bei der endgültigen Rege-
lung unvermeidlich sein eig,ener Beitrag 
zu seiner Befreiung berücksichtigt werden 
wird", 

wird die einzusetzende Staatsregierung 
ohne Verzug die Maßregeln ergreif.en, um 
jeden ihr möglichen Beitrag zu seiner Be­
freiung zu l,eisten, sieht sich jedoch ge­
nötigt, festzustellen,' daß dieser Beitrag 
ang,esichts der Entkräftung unseres Volkes 
und Entgüterung unseres Landes zu ihrem 
Bedauern nur besoheiden sein kann. 

Wien, den 27. April 1945." 

Diese feierliche Proklamation soll nun 'VOIl 

der neuen österreichisehen Volksvertretung 
übernommen werden. Damit soll' eine ge­
schiehtliohe Periode auch de jure in voller 
legaler Form durch die Volksvertretung ab­
geschlossen und das freie, unabhängige 
Österreich ,als neubegrÜJndet erklii.ot:t werden, 

Ich bitte Sie, dieser Proklamation zuzu­
stimmen, sie dadurch auch in die Gesetz­
gebung der neuen Phase unseres. Bestandes 
aufzunehmen und dadurch vor der Welt zu 
bekunden, daß nieht nur im ganzen Volke, 
sondern auch in den konstituierten Ländern 
ausnahmslos der Wille zur freien, unabhän­
gigen Republik Österreich besteht. Ich bitte 
um Annahme dieses Antrags. (Lebhafter Bei­
fall und HändekLatschen.) 

VorsitzemIer: Wird zu den Ausführungen 
des Herrn. Staatskanzlers das Wort ge­
wünscht? (Niemand meldet sieh.) Es ist nicht 
der Fall. leh bringe die beiden Anträge des 
Herrn SMatskanzlers getrennt zur Abstim­
mung. 

Ich ersuche diejenigen Mitglieder des 
Bundesmtes, die den Rechenschaftsbericht 
der Staatsregierung genehmigend zur Kellnt- I 

nis nehmen, die Hand zu erheben.' (Ge­
schieht.) Ieh bitte um die Gegenprobe. (Nach 
einer Pause:) Ich stelle die einstimmige An.l 
nahme fest. Der Rechenschaftsbe­
richt der Staatsregierung ist 
damit genehmigt. 
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loh bringe nun den Antrag des Herrn 
Staatskanzler, die Pro k I a m at ion der 
UnabhängiJgkeit österreichs genehmigend zur 
Kenntnis ZlU nehmen, zur Abstimmung. 

Ich ersuche jene Mitglieder, die den} Au­
trag zustimmen, die Hand zu erheben. (Ge­
schieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach 
einer Pause:) Ich stelle die ein s tim m i g e 
A n n la h m e fest. 

Unser n ä eh s t erG e gen s t a n d ist der 
Gesetzesbeschluß des Nationalrates, betref­
fend das Ver f ass u n gs - Übe r g an g s­
ge set z 1945. Ich schlage vor, daß wir 
wegen der Dringlichkeit die Vorlage ohne 
Zuweisung an einen Ausschuß mit Umgang­
nahme eines schriftliöhen Ausschußberic.htes 
auf Grund mündlicher Berichterstattung so­
:lort in Ve'l'handlung nehmen. 

loh ersuohe di,ejenigen Mitglieder, die mit 
meinem formalen Antrag einverstanden sind, 
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pause:) Der 
Bundesrat hat mit der e r fo r der I ich e n 
Z w eid r i t tel m ehr h e i t meinem V or­
schl1age zug e s t im m t. 

Ich ersuche den Herrn Berichterstatter, die 
Debatte ,eill2JUle~ten. 

Beriohterstatter Dr. Stampft: Hober Bun­
desrat! Heute vormittag .hat der National­

_ rat das Bundesverfasls:ungsgesetz, womit das 
Bundes~Verfassungsgesetz in der Fassung 

von 1929 wieder in Wirksamkeit gesetzt und 
anläßlich seines Wiederinkrafttretens Über­
gansbestimmungen getroffen werden (Ver­
fassungs-übergangsgeset'z 1945), :nach der 
Formulierung, welche von der Regierung 
beschlossen worden ist, angenommen. Die 
Mitglieder des Bundesrates haben deli Be­
richt in der heutigen Sitzung des National­
rates vernommen und den In.halt 2iur Kennt­
nis genommen. Es obliegt mir nur, den An­
trag zu stellen, daß der Bundesrat gegen den 
Beschluß des Nationalrates von heute vormit­
tag keinen Einspruch erhebt. 

Vorsitzender: Wünscht jemand zu diesem 
Gegenstande das Wort? (Niemand meldet 
sich.) Es ist nicht der Fall. Wir schreiten zur 
A b s tim m u n g. 

Ich ersuohe jene Mitglieder, die dem Au­
trag des Berichterstatters, gegen den vor­
liegenden Gesetzesbeschluß des National­
rates k ein e n Ein s p r u eh zu erh'lben, 
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pause:) Der Antrag ist an gen 0 111 111 eil. 

Damit ist dieser Punkt der Tagesordnung. 
erledigt, die Tag ,e s 0 r d nun g ist e r­
schöpft. 

Die n ä c h s t e Si t z u n g werde ich im 
sc h r i f tl ich -e n Weg e einberufen. Die 
Sitzung ist g e s chI 0 s sen. 

SchlUß der Sitzung: 15 Uhr 40 Minuten. 

Druck der Osterreichischen Staatsdruckerei. 3685 45 
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